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Morgen- 


Die Fußtüchtigkeit der Armee. 
Ein tüchtiger Fußgänger marſchirt bequem täglich 7 bis 
8 Meilen ohne Ruhetag. Die preußiſche Armee dagegen 
marſchirt täglich 3 Meilen, macht jeden vierten Tag Ruhe⸗ 
lag, und marſchirt mithin in 4 Tagen nur 9 Meilen, d. h. 
täglich im Mittel nur 2¼ Meilen. 
Die preußiſche Armee leiſtet alſo nur Y, bis Y von 
dem, was ein tüchtiger Fußgänger leiſtet, und was auch die 
rmee leiſten könnte, wenn ſie im Marſchiren auf richtige 
eiſe geübt wäre. Eine ſolche Untüchtigkeit im Marſchiren 
muß aber für den Krieg die bedenklichſten Folgen haben. 
Denken wir uns zwei Armeen, von denen die erſtere 
täglich 2, die zweite täglich 6 Meilen zurücklegt, ſo muß 
unter nicht zu differenten Umſtänden die zweite die erſtere 
nothwendig überwinden. Die ſchnellere Armee wird bald 
ieſen, bald jenen Theil der feindlichen Armee bedrohen und 
eläſtigen und. wird verſchwinden, ehe der Gegner konzentrirt 
R; fie wird bald die Fronte, bald den Rücken des Gegners 
angreifen, die Munitions- und die Bagagekolonnen weg⸗ 
nehmen und die Konmunikationen abſchneiden, oder fie wird 
gar, während der Gegner langſam vorrückt, in Feindes Land 
einfallen, alles beunruhigen und den Gegner zum Rückzuge 
zwingen. Mit einem Worte, die dreimal ſo ſchnelle Armee 
wird ohne Blutvergießen durch bloße Manöver den Sieg 
avon tragen. 
Auch in der Schlacht wird ein ähnliches Verhältniß 
eintreten. Denken wir uns, daß beide Heere von den Quar— 
tieren gleich weite Wege bis zum Schlachtfelde haben, ſo 
wird die langſame Armee ermüdet auf dem Kampfplatze ans 
ommen, während die ſchnelle noch friſch iſt; Jo wird bei der 
Verfolgung die langſame Armee die ſchnelle nimmer einholen 
und eine verlorene Schlacht der ſchnellen Armee wenig 
ſchaden, wogegen die langſame Armee, wenn ſie eine Schlacht 
verliert, keine Zeit gewinnt, um ſich zu ſammeln, ſondern 
von der ſchnellen Armee todt marſchirt und gänzlich ver⸗ 
nichtet wird. Die Wichtigkeit einer großen Schuelligkeit 
für eine Armee wird hiernach wohl niemand bezweifeln. 
Man darf auch nicht einwendeu, daß es unmöglich ſei, 
bei Armeen eine Marſchfertigkeit von 6 bis 8 Meilen pro 
Tag zu erringen. Denn wie der General Williſen in der 
Augsburger Allgemeinen Zeitung vom März 1850 bereits 
ausführlich dargelegt hat, beſitzt die Spaniſche Armee jene 
Marſchfertigkeit längſt und leiſtet in dieſer Beziehung das 3 
is Afache von dem, was unſere Truppen ausführen. Was 
aber den Spaniern möglich iſt, kann nicht den Preußen un⸗ 
möglich ſein. 
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Landtag. 
Herrenhaus. 
21. Sitzung am 16. April. 

Das Herrenhaus hielt heute ſeine erſte Sitzung nach den 
Ferien und berieth das Geſetz über Aufhebung der Wuchergeſetze. 
: ie Kommiſſion beantragt, „dem Geſetz, betreffend die Aufhebung 
er Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsfußes, ſeine Zuftim- 
mung nicht zu gewähren. Gegen den Kommiſſions-Antrag ſpricht 
zuerſt Herr Baumſtark. Der Redner hält die Anſicht der Kom- 
miſſion, daß die Bedürfnißfrage nicht nachgewieſen ſei, für durch- 
aus unrichtig. Das Bedürfniß erhelle vielmehr aus der Natur 
8 Sache und der ganzen Lage unſerer Verhältniſſe. Die Re- 
3 habe ſich durch die eingezogenen Berichte und Gutachten 
ollſtändig informirt und nachgewieſen, welche Nachtheile mit der 

insbeſchränkung verbunden ſeien und wie dieſelben den Wucher 
efördern. 
0 Im Uebrigen beſchäftigt ſich die ſehr umfangreiche Betrach- 
ung des Redners mit der Bekämpfung der einzelnen Theile des 
ommiſſionsberichtes. Die Aufhebung der Wuchergeſetze könne nur 
des Nechtsbewußtſein des Volles fordern. Die game Heſchichte 
ee Wuchergeſetze beweiſe, daß dieſe für die Zukunft nicht mehr 
halten ſeien, der Redner iſt der Anſicht, daß ſie in den nächſten 
ahrzehnten in ganz Europa gefallen ſein werden, den Beweis 
eſer Vermuthung liefert dem Redner ein Hinblick auf die bezüg- 
am Verhältniſſe in Oeſtreich, Frankreich und Norwegen, welche 
geſe er durchaus mit Unrecht gegen die Aufhebung der Wucher— 
in be citirt worden ſeien. In der National-Oekonomie gebe es 
* Gemüther, aber ſelbſt dieſe hätten die Nothwendigkeit der 
auf ebung der Wuchergejepe anerkannt. Der Redner beruft ſich 
a6 die Autorität Adam Smith's, welcher die Aufhebung der 
8 Aerlch im Intereſſe der Freiheit des Geſchäfts verlange. 
eine edner iſt überzeugt, daß die Aufhebung der Wuchergeſetze 
Credit teigerung des Geldverkehrs hervorbringen und den Real- 
ortſchl fördern werde. Gerade die Wuchergeſetze glichen einer ſich 
Aufhe den Krankheit, es ſei Pflicht, dieſe zu heilen und zur 

Gras zu ſchreiten. 
gelernt af Hoverden freut ſich, Einen in dem Vorredner kennen 

zu haben, welchem die Motive der Regierung genügen, 
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Dienftag den 17. April. 


der Redner muß dieſe verwerfen. Geld ift keine Waare, die ent- 
gegengeſetzte Behauptung ein Irrthum, die Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze bringe die Geldverhältniſſe außer Rand und Band. Wenn 
man ſage der Verkehr werde ſich durch Aufhebung der Wucherge⸗ 
geſetze heben, jo ſei es fraglich, ob es naiver ſei jo Etwas aus⸗ 
zuſprechen oder zu glauben. Was ſei von einer Geſetzgebung zu 
halten, welche heute (wie in dem neuen Strafcodex zu leſen) den 
Wucher als ein Verbrechen bezeichne, morgen ihn erlaube. Für 
das Geſetz hätten ſich nur drei Viertheile der Gerüchte und Rechts- 
Anwälte ausgeſprochen, alſo Corporationen, auf welche es hier 
nicht ankam, die Gerichte verſtänden davon gar Nichts, eben ſo 
gut hätte man Poſtbeamte und Tonkünſtler befragen können. Der 
unbeſchränkte Zinsfuß würde nur Schwindlern und Projecten 
machern zu Gute kommen. In England und Sardinien ſei die 
bezügliche Geſetzgebung noch jo neu, daß Erfahrungen noch nicht 
gemacht ſein können. Alles ſpreche gegen die Vorlage und nichts 


ſei daher mehr gerechtfertigt, als daß das Haus die Vorlage auf 


Nimmerwiederkehr verwerfe. 

Ein Vorſchlag, die Debatte zu vertagen, wird angenommen 
und die Sitzung um 3 Uhr geſchloſſen. 
22 ·ͤð⁊— ʃT— — —y—ͤ—— 

Deutſchland. 

Berlin, 16. April. Ihre Majeſtät die Königin von 
Sachſen, welche heute Vormittag 9½ Uhr nebſt Gefolge Dresden 
verlaſſen hatte, iſt heut Mittag 1¼ Uhr mitielſt Extrazuges hier 
eingetroffen. 

— Nach den letzten Nachrichten aus Athen gedachte Se. 
Maj. der König Otto von Griechenland, wenn anders die poli- 
tiſchen Konſtellationen Europas nicht hinderlich dazwiſchen treten, 


in dieſem Sommer wieder eine Badekur in Deutſchland, und 
zwar wahrſcheinlich wieder in Karlsbad, zu gebrauchen, ſodann 


aber noch einige Zeit in München zu verweilen. 
— Der frühere Ober-Präſident der Provinzen Sachſen und 
Poſen, v. Bonin, Mitglied des Abgeordnetenhauſes für Gen- 


thin, wird, wie wir hören, demnächſt wieder reaktivirt werden. 


Das Gerücht, daß ein Gleiches auch dem früheren Ober- Präſi⸗ 


denten von Schleſien, Pinder, widerfahren ſoll, entbehrt wohl 
der Begründung. 


— Seit etwa zehn Tagen war in London eine für die 
Schweiz günſtige Stimmung eingetreten. Ruſſell hatte ſich durch 
ſeine Rede vom 26. März engagirt und das Miniſterium in die- 
ſelbe Richtung geführt. Daß Preußen im Einverſtändniſſe mit 
England handelt, iſt Ihren Leſern bekannt. Ueber die Bedeutung 
der Symptome öſtreichiſcher Annäherungs-Velleitäten find die An- 
ſichten getheilt. Einige Perſonen beſorgen, es jet Oeſtreich mehr 
darum zu thun, das Einverſtändniß Englands und Preußens zu 
durchkreuzen, als die Sache zu fördern. Hoffentlich wird ſich dieſe 
Auffaſſung als zu peſſimiſtiſch erweiſen. Die Ausſicht auf eine 
Konferenz, obgleich ihr noch große Schwierigkeiten entgegenſtehen, 
iſt noch nicht geſchwunden. 

— Am Freitag Abend fand im Arnimſchen Saale eine Ver⸗ 
ſammlung zur Beſprechung der kurheſſiſchen Frage Statt; es wa- 
ren etwa 500 Perſonen gegenwärtig. Die Adreſſe an das Staats- 
Miniſterium wegen der kurheſſiſchen Angelegenheit wurde verleſen. 
Einige Amendements riefen eine Debatte hervor. Der von einer 
Seite gemachte Vorſchlag, der Adreſſe hinzuzufügen, daß Preußen 
eine Volkovertretung am Bunde beantragen möge, wurde nament- 
lich mit dem Hinweis auf das von Herrn Virchow entwickelte 
Argument abgelehnt, daß die vorliegende Adreſſe ein beſtimmtes 
gegenwärtiges Objekt im Auge habe, und es nicht der Würde des 
Gegenſtandes entſprechen würde, die gewichtige Forderung eines 
National⸗Parlamentes in acceſſoriſcher Weiſe zu behandeln. Dr. 
Wehrenpfennig, Franz Duncker und Profeſſor Virchow ſprachen zur 
Sache mit großem Beifall. Die Adreſſe ſagt in der Einleitung, 
der Bundestag habe ſich durch ſeinen Beſchluß vom 27. März 
1852 in Widerſpruch mit feinen Grundgeſetzen geſtellt. Die ger 
ſetzmäßige Freiheit aller Einzelſtaaten ſei dadurch unterwühlt wor⸗ 
den. Jedem drohte das Schickſal Kurheſſens. Dieſe Grundſätze 
fiegten, weil Preußen (1851) den Muth verloren hatte, der Hort 
der deutſchen Nationalität und Freiheit zu fein. Die Adreſſe er- 
innert dann an das von hoher Seite geſprochene Wort, die Welt 
müſſe wiſſen, daß Preußen überall das Recht zu ſchützen bereit 
ſei, und an die bedeutungsvolle Stelle der Thronrede über die 
Kompetenz des Bundes. Preußen ſtellte denn auch im November 
1859 den Antrag auf Wiederherſtellung der kurheſſiſchen Verfaſ⸗ 
fung von 1831. Preußens Aufforderung ift nicht gehört worden. 
In einem Augenblicke, wo das Vaterland in ſeiner Sicherheit be⸗ 
droht iſt, hat der Bundestag es vorgezogen, dem erklärten Willen 
aller deutſchen Volksſtämme entgegenzutreten, und er hat den Rechts- 
bruch durch die Abſtimmung vom 24. März erneuert. Die Adreſſe 
charakteriſirt in ſcharfer Weiſe das weitere Verfahren des Bundes- 
tages, bezeugt dem Miniſterium den Dank der Unterzeichneten für 
fein Eintreten und knüpft daran die zuverſichtliche Erwartung einer 
kräftigen deutſchen Politik der Regierung, ſo wie daß Preußen 
jedem Verſuche einer thatſächlichen Durchführung des Bundes he⸗ 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1¼ Thlr., 
außerhalb 1%, Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


1860. 


Ausgabe. 


ſchluſſes vom 24. März ſich entſchloſſen widerſetzen werde. Dieſes 
iſt der Gedankengang der Adreſſe, welche in mehreren Zeitungs- 
Redaktionen zur Unterzeichnung ausliegt. Zugleich ſollte eine 
Deputation von drei Mitgliedern ernannt werden, um die 
Adreſſe dem Miniſterium zu übergeben. Der Verſammlung wohnte 
auch Herr v. Bennigſen aus Hannover bei. | 

— Wie es heißt, wird ſich Fräulein Goßmann mit einem 
Preußiſchen hohen Offizier vermählen. 


Italien. 


Der Aufſtand auf Sicilien dauert noch fort; doch traut man 
ihm weder in Neapel noch in Turin Lebenskraft zu, ſo lange es 
der Bewegung an einer einheitlichen Leitung und an Unterſtützung 
von außen fehlt. England und Sardinien, denen beiden man ſolche 
Abfichten unterzuſchleben ſuchte, werden ſich hüten, Stoff zu be⸗ 
gründeten Beſchwerden zu geben, und die Unzufriedenen auf der 
Inſel ſind mit den Flüchtlingen auf dem Feſtlande nicht einig, da 
jene mehr für die alte Sonderſtellung der befreiten Inſel, dieſe 
entſchieden für Einverleibung in den italieniſchen Unionsſtaat ſind. 
Der Grimm der Sicilianer iſt aber jo blutig, daß man, um mit 
dem neapolitaniſchen Correſpondenten des „Nord“ zu reden, „zu 
Allem fähig wäre, wenn die Inſel nicht von Truppen voll- 
gepfropft wäre“. In demſelben Momente, wo der Fürſt Caſtel- 
cicala bet Hofe erſchien und über die Stimmung auf Sicilien die 
zuverſichtlichſten Beruhigungs-Verſicherungen ertheilte, erfolgte die 
Erplofion: am 4. Morgens wurden die Truppen von bewaffneten 
Banden auf der Bagheria angegriffen, die ſich alsdann ins Kloſter 
der Gancia warfen und dort hartnäckig vertheidigten, jedoch ver- 
trieben wurden, und zwar mit Zurücklaſſung von zwei Berg- 
kanonen; die Inſurgenten, welche trotz der unlängſt auf ganz 
Sicilien vorgenommenen Entwaffnung gut mit Waffen und auch 
noch mit zwei gezogenen Kanonen verſehen ſind, zogen ſich, als 
Palermo in Belagerungszuſtand erklärt worden, ins Innere der 
Inſel zurück. In der Gancia waren ſeit geraumer Zeit ſchon die 
zur Vertheidigung nüthigen Munitionen und Lebensmittel aufge⸗ 
häuft; die Banden waren jedoch zu hitzig geweſen, da ſie los- 
brachen, während in Palermo volle 14,000 Mann ſchlagfertiger 
Truppen ſtanden. Dieſe Beſatzung wird nun noch um ein Re- 
giment Carabinieri und ein Bataillon Pioniere verſtärkt. Aus 
einem palermitaner Briefe vom 3. April, den der „Nord“ bringt, 
erfahren wir, daß die dortigen Behörden ſeit geraumer Zeit das 
Volk ſyſtematiſch zum Losbrechen reizten, um die Bewegung im 
Blute zu erſticken, ſo lange noch auf dem Feſtlande Alles ruhig 
ſei. In letzter Zeit machte ſich die Polizei ein Geſchäft daraus, 
allnächtlich etliche zwanzig Familienväter oder Söhne aus den 
Betten zu holen und einzuſtecken; die adeligen Familien gingen 
eine nach der anderen ins Ausland, theils aus eigenem Antriebe, 
meiſtens aber auf Weiſung Maniscalco's, der ihnen die Wahl 
ſtellte: entweder freiwillige Verbannung oder Einkerkerung. Die 
Gemäßigten boten Alles auf, Ruhe zu erhalten, wenigſtens bis 
der erwartete Einmarſch der Neapolitaner in den Kirchenſtaat er- 
folgt ſei: dann wolle man losſchlagen, doch nicht eher, und wenn 
man losgeſchlagen, wolle man ſich unter franzöſiſches oder engli- 
ſches Protectorat ſtellen. So die Stimmung der beſonneneren 
Palermitaner, als das Landvolk hereinbrach und der Kampf unter 
der Ausſicht einer unvermeidlichen Niederlage des Volkes begann. 
Die Sache war die: zwei Novizen der Gancia waren der Polizei 
als Waffenhehler angezeigt worden; am Morgen des 4. um 4 Uhr 
erſchienen 200 Soldaten mit zwei Kanonen vor der Kloſterpforte 
und begehrten Einlaß; die Mönche antworteten jedoch mit Kugeln. 
Hierauf entſpann ſich ein Kampf, der zwei Stunden dauerte und 
damit endete, daß die Gancia mit Sturm genommen, die Waffen- 
und Munitions- Vorräthe gefunden und weggenommen wurden. 
Während dies am Kloſter geſchah, entſpann ſich unweit des Gar- 
tens der Flora, öſtlich von Palermo, der Kampf zwiſchen den 
Bauern aus der Umgegend der Bagheria und den Truppen, der 
etwa drei Stunden dauerte. Um 10 Uhr Morgens, alſo vier 
Stunden nach Erſtürmung des Kloſters, griff eine Injurgenten- 
ſchaar ein ſtarkes Truppen-Detachement, das vor der Porta Carini 
aufgeſtellt war, an, wurde zurückgetrieben und zog ſich nach der 
Porta Nuova und der Porta Oſſuna — ſüdlich von Palermo — 
zurück. Um Mittag war der Kampf allgemein; das Kanonenfeuer 
dauerte fort und fort, und „Gefangene wurden jeden Augenblick 
vorübergeführt, um vor ein Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen zu 
werden.“ Der Brief des „Nord“ ſchließt ſo: „Die Stadt iſt im 
vollſten Sinne des Wortes cernirt; vor jedem Thore ſtehen Ka⸗ 
nonen; die Straßen wimmeln von Soldaten und Sbirren; es 
bleibt der Bevölkerung alſo keine andere Wahl, als ſich ruhig zu 
verhalten, zumal ſie keine Waffen hat.“ Daß man ſich noch am 
5. April in Palermo ſchlug, iſt amtlich zugeſtandene Thatſache. 

Aus einer neapolitaniſchen Korreſpondenz der „Independance“ 
erfahren wir, daß der Statthalter Fürſt Caſtelcicala auf die Kunde 
von den Vorgängen in Palermo eilends auf ſeinen Poſten ge- 
ſchickt, der Fürſt Comitini in Neapel zum Minifter der ſicilianiſchen 
Angelegenheiten ernannt, im Arſenale trotz des Oſterfeſtes Tag 


und Nacht gearbeitet und Soldaten, Munition und Geld in Maſſe 
nach Sicilien geſchickt wurde. Die Truppen ſchoſſen in Palermo 
während des Kampfes nicht blos auf die Gegner, ſondern auch 
links und rechts in geſchloſſene Fenſter. Unter den ſchwer ver- 
wundeten Offizieren befindet ſich der Befehlshaber des 9. Jäger- 
Bataillons, Bosco. Kommandirender in Palermo iſt General 
Salzano, der den Aufſtand niederſchlug und die Stadt in Belage- 
rungszuſtand erklärte. Die Inſurgenten ſammelten ſich wieder in 
Monreale. Neapolitaniſche Polizei-Agenten behaupten, ſie hätten 
die Inſurgenten rufen hören: Evviva Vittoria! Ein Belgier, 
Herr B. aus Antwerpen, ein in der Handelswelt ſehr bekannter 
Name, war mit Frau und Schwager auf Reiſen und wurde in 
Palermo von dem Aufſtande überraſcht; das Kammermädchen er- 
hielt im Zimmer einen Schuß in die Bruſt. „Die neapolitani⸗ 
ſchen Soldaten“, heißt es in der Nachricht des neapoliniſchen 
Briefes der „Independance“, „ſchoſſen wie Raſende auf alles, 
was ihnen in den Wurf kam, auf Hunde, Katzen, gegen die 
Mauern; eine Kanone ſpie fortwährend Kartätſchen in die Toledo- 
ſtraße, obgleich dieſe Straße vollkommen menſchenleer war. Die 
Truppen brauchten mehrere Stunden, bis ſie die wenigen Mönche 
im Kloſter beſiegt, und hatten dabei 60 Kampfunfähige. Als 
Herr B. ſich bei dem Kommandirenden beſchwerte, daß ins Fenſter 
geſchoſſen worden, fuhr dieſer ihn an: „Sie haben zuerſt ge— 
ſchoſſen!“ Die „Independance“ meldet, daß die Truppen es wa- 
ren, welche zuerſt angriffsweiſe verfuhren, „um dem Aufſtande zu- 
vorzukommen.“ Das amtliche Blatt der neapolitaniſchen Regie- 
rung behauptet jedoch, die Truppen ſeien zuerſt angegriffen wor- 
den, „indem einige Rebellen vier Soldaten und drei Gensd'armen 
tödteten.“ Eine neapolitaniſche Fregatte bombardirte die Landſtraße 
von Termini, um das Anrücken von Aufſtändiſchen zu verhindern. 
In Neapel wurden auf die Kunde vom Aus bruche der Bewegung 
ſofort unter den daſelbſt anweſenden Sicilianern und Siciliane— 
rinnen Verhaftungen vorgenommen; unter Anderen wurden der 
greife Fürſt Niceni und der Fürſt Ettore Pignatelli Monteleone 
verhaftet. „Dieſe Verhaftungen haben keinen anderen Zweck, als 
die Verbreitung beunruhigender Nachrichten über Sicilien zu ver- 
hindern“, ſetzt der Korreſpondent der „Indep.“ hinzu. 

Nach Briefen des „Courrier du Dimanche“ aus Palermo, 
Meſſina und Catanea iſt der Aufſtand in Palermo ſehr bedeutend 
geweſen. Die Aufſtändiſchen ca. 10,000 an der Zahl, hatten 
mehrere Male die Oberhand, und die Königlichen Truppen ſiegten 
erſt „nach ungeheuren Verluſten“. Ohne die Hülfe einer Batterie 
wäre das Kloſter nicht genommen worden, wovon die Inſurgenten 
das ganze Land beherrſchen konnten. Das Schlachtfeld war mit 
Leichen beſäet, und die Zahl der Verwundeten betrug gegen 
4000. (5) 

In Meſſina und Catanea waren die Aufſtände verhältniß— 
mäßig ſchwach; 100 Todte und eben ſo viele Verwundete „ge— 
nügten, um die Ruhe wieder herzuſtellen“. Kleine Banden von 
12—15 Mann ſtre ifen im Lande umher, finden überall gaſtliche 
Aufnahme und drohen das revolutionäre Element dauernd auf der 
Inſel feſtzuſetzen. 

Frankreich. 


Paris, 13. April. Heute iſt das Gerücht hier verbreitet, 
General Changarnier werde den Oberbefehl über die neapolitaniſche 
Armee übernehmen. Dieſe Nachricht ſoll von Rom nach Paris 
gekommen fein. Man beſtreitet hier deren Echtheit, entwickelt je- 
doch dabei einen ſolchen Eifer, daß man beinahe glauben muß, daß 
doch etwas Wahres daran iſt. Sicher ſoll es ſein, daß General 
Chargarnier zum Eintritt in die neapolitaniſchen Kriegsdienſte nicht 
ermächtigt werden wird. Falls er in dieſelben eintritt, würde er 
deßhalb den Charakter eines Franzoſen verlieren. 


Provinzielles. 
Stettin, 16. April. 

* Zum Sport. Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent 
haben dem Sieger in dem diesjährigen, am 3. Renntage, Vor- 
mittags ftattfindenden Offizier Jagd-Rennen ein ſilbernes Jagd- 
Hüfthorn als Ehrenpreis Allergnädigſt zu bewilligen geruht. 
— Daſſelbe iſt überaus ſauber, zum Theil mit ſinnigen Jagd- 
Emblemen, matt gearbeitet und zeigt am untern Ende einen 
Adlerkopf, welcher mit den, durch eine Feder zu löſenden Fängen, 
den Fuß für einen Pokal bildet. — Auch haben Se. Königl. 
Hoheit Allerhöchſt ſich mit einer größeren Anzahl Mitglieder-Actien 
betheiligt, was jedenfalls dazu beitragen wird, die Vereins-In— 
tereſſen nach allen Richtungen hin lebhaft anzuregen. — Wün- 
ſchensweth iſt es, daß die Beſtrebungen des Vereins für Pferde- 
zucht und Pferderennen mehr als bisher, durch eine allſeitige 
Theilnahme anerkannt werden, und wir wollen hoffen, daß ins be⸗ 
ſondere die Thatſache: daß die Rennen am Sonntage, Nach- 
mittags beginnen, viel dazu beizutragen wird, denſelben mehr 
den Stempel eines Volksfeſtes zu verleihen. — Durch den vom 
Herrn Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten nach— 
träglich bewilligten Staatspreis von 100 Thlr. zu einem Bauern⸗ 
Rennen, welches am erſten Renntage, Sonntags den 13. Mai, — 
nach dem Pony - Rennen, den Schluß bilden ſoll, wird den Zu- 
ſchauern Gelegenheit geboten, die verſchiedenſten Rennen zu ſehen, 
da Offizier-, Herren- und Trab-Reiten, mit Jockey und Hurdle- 
Rennen abwechſeln werden. — Der Beſuch ider Tribüne, welche 
eine ſchützende Hinterwand von ſtarker Leinwand, und eine wafjer- 
dichte, widerſtandsfähige Bedachung erhält, wird durch billigere 
Preiſe erleichtert und im Innern der Rennbahn wie außer- 
halb derſelben, — werden gut eingerichtete Reſtaurationen, dies- 
mal zuverſichtlich, alle billigen Anſprüche zu befriedigen im Stande 
ſein. — Sonach wird Alles aufgeboten werden, um die Intereſſen 
des Unternehmens, — wie diejenigen der Herren Sportsmen, der 
Aetionaire und Zuſchauer immermehr zu fördern. 2 

»Das Ober-Tribunal hat durch Erkenntniß feftgeftsllt, daß 
wenn es ſich um beleidigende Aeußerungen, die in einer Klage 
vorkommen, handelt, es für die Anwendung des §. 154 des Straf- 
geſetzbuches nicht darauf ankommt, worauf ſich der Kläger im In- 
tereſſe der angeſtellten Klage hätte beſchränken können oder ſollen, 
nicht darauf, ob eine in der Klage enthaltene Aeußerung zur 
Ausführung der Gerechtſame des Klägers gehört hat, namentlich 


dazu ſachlich nothwendig geweſen iſt, ſondern nur darauf, ob die 


Aeußerung thatſächlich und in Wirklichkeit zum Zwecke der Aus- 
führung des vom Kläger behaupteten Rechtes gemacht wurde, und 
ob nicht ans der Form oder den Umſtänden, unter denen fie er- 
folgte, die Abſicht, zu beleidigen, hervorgeht. Ins beſondere iſt die 
Zweckdlenlichkeit einer ſolchen Ausführung nicht von objectiven, 
en vom ſubjeetiven Standpuncte des Klägers aus zu beur- 
theilen. 

* Heute Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr rückten von hier 
unter dem Kommando eines Unteroffiziers 88 Mann des 9. In⸗ 
fanterie-Regiments (Kolberg) aus, um wegen Augenkrankheit bis 
auf Weiteres in All⸗Damm einquartiert zu werden. 


* In der Sitzung des hieſigen Appellationsgerichts vom 13. 
d. M. wurde der Handlungsdiener W. Andrée von hier, welcher 
vom hieſigen Kreisgerichte wegen Unterſchlagung eimer kleinen 
Summe, die er für 1 Tonne Küſtenhering vereinnahmt und in 
ſeinem Nutzen verwendet haben ſollte, verurtheilt war, freige- 
ſprochen. 

* (Aus dem Jahresbericht der Vorſteher der Stettiner Kauf- 
mannſchaft pro 1859.) Das kaufmänniſche Schiedsgericht hat im 
vorigen Jahre 50 Klagen empfangen, (gegen 113 in 1858). 
Davon ſind erledigt: 18 durch Erkenntniß, 3 durch Vergleich im 
Termin, 5 vor der Einleitung, 23 vor dem Termin und eine 
ſchwebt noch. 

Die Aſſekuranz⸗Geſellſchaften haben an hieſiger Börſe verfi- 
chert: a. gegen Seegefahr 41,472,529 Thlr. b. gegen Strom- 
gefahr 13,963,012 Thlr. und ergiebt ſich daraus im Vergleich zu 
1858: plus 3,194,296 Thlr. für die erſte Poſition und plus 
1,427,923 für die zweite Poſition. Das Reſultat der Berfiche- 
rungen in den letzten 8 Jahren ſtellt ſich wie folgt: 

gegen Seegefahr gegen Stromgefahr 


1859 Thlr. 41,472,529 13,963,012 
1858 38, 278,233 12,535,089 
1857 42,366,896 13,012,773 
1856 — 34,504,645 15,580,567 
1855 21,350,158 16,372,119 
1854 16,811,559 10,737,106 
1853 — 14,409,671 9,044,373 
1852 13,125,189 11,591,688 


Zu bemerken iſt dabei, daß dieſe Ueberſicht betreffs der Ber- 
ſicherung gegen Stromgefahr kein ganz richtiges Bild der Gejchäfte- 
entwicklung giebt, indem in einzelnen Jahren die von verſchiedenen 
Geſellſchaften an anderen Plätzen abgeſchloſſenen Verſicherungen in 
den obigen Zahlen mit einbegriffen ſind. Die Verſicherung 
gegen Seegefahr zeigt im Durchſchnitt der letzten drei Jahre 
den dreifachen Umfang gegen den des Jahres 1852. 

Die Stettiner Rhederei umfaßte am 1. Januar 1859 202 
Schiffe mit 29,286 Laſten (darunter 12 eiſerne Schraubendampfer 
von 735 Pferdekraft, 1 Seeraddampfer von 65 Pferdekraft und 
23 Revier⸗Schlepp⸗ und Flußdampfer von 967 Pferdekraft); hin- 
zugekommen ſind durch Neubau 11 Schiffe mit 1698 Laſten, durch 
Ankauf 3 Schiffe mit 323 Laſten, abgegangen find durch Seever— 
luſt 13 Schiffe mit 1937 Laſten, durch Verkauf 7 Schiffe mit 
577 Laſten, ſo daß Ende 1859 als Beſtand verblieben: 196 
Schiffe mit 28,793 Laſten (incl. 14 Seedampfer mit 1877 Laſten 
und 23 Revier-Schlepp- und Flußdampfer mit 723 Laſten). Hier 
im Bau begriffen ſind eine Bark von 240 Laflen, ferner in 
Swinemünde 1 Bark und 1 Brigg, in Ueckermünde 2 Briggs 
und 1 Schooner; auf der Werft der Maſchinen-Bau-Anſtalt Vul- 
can werden 2 eiſerne Bugſirdampfer für auswärtige Rechnung 
gebaut. 

Die vorjährige Schifffahrt iſt für unſere Rhederei wiederum 
als eine ungünſtige zu bezeichnen, da die vorjährigen Fahrten für 
die größere Anzahl unſerer Schiffe mit Geldverluſt verbunden wa- 
ren. Hauptſächlich iſt dies bei Getreide- und Holz⸗Schiffen von 
nicht über 130 Laſt der Fall geweſen. Die im Frühjahr abge- 
ſchloſſenen Frachten ſtellten ſich gegen das vergangene Jahr ſogar 
um ca. 15 pCt. niedriger. Die Getreide-Ausfuhr nach England 
war jo ſchwach, daß ſelbſt die regelmäßigen Dampfſchiffe nicht im- 
mer Rückladung erhalten konnten. Getreidebefrachtungen für Se- 
gelſchiffe kamen deshalb auch nur ausnahmsweiſe vor. Die Schiffe 
waren alſo hier auf Holzladungen angewieſen, deren Quantität 
jedoch für die vorhandene Schiffsräumte bei weitem nicht aus- 
reichte, jo daß die Rheder zum Verſegeln ihrer Schiffe nach Dan- 
zig, Memel, Riga und den ſchwediſchen Holzhäfen genöthigt wur- 
den. Mit Ausbruch des italieniſchen Krieges jedoch ſtellte ſich 
plötzlich eine erhebliche Beſſerung ſowohl in Oſtſee- als Mittel- 
meerfrachten ein. Bereits im Monat Mai ſtiegen Getreidefrachten 
hier auf Zs 6d London, Zs Oſtküſte, 25 9d Firth und Kohlen- 
häfen per Quarter Weizen für Segelſchiffe, und auf 4s 3d Xon- 
don, 3s 6d Hull und 3s 6d Leith für Dampfſchiffe. Mit dem 
Frieden zu Villafranca ging jedoch die Frachtkonjunktur für Ge- 
treide und Kohlen wieder vorüber. Dagegen blieben Holzfrach— 
ten ziemlich feſt auf dem einmal erlangten höheren Standpunkte 
ſtehen. 

Vom September an hob ſich wieder die Getreide-Ausfuhr, 
jo daß Segelſchiffe darin vielfach Beſchäftigung fanden. — Mit 
Holzabladungen wurde es gegen den Herbft ſehr ſtille, jo daß auch 
dieſe Frachten keinen entſprechenden höheren Aufſchwung nehmen 
konnten. Dampfſchiffe bedangen dagegen wegen der niedrigen 
Aſſekuranz reichlich Is pr. Quarter über Segelfrachten. 

Der Schiffsbau iſt in Folge dieſer jo ungünſtigen Rhederei- 
verhältniſſe bereits ſehr ins Stocken gerathen, und der jährliche 
Neubau von ca. 6000 Laſten auf ca. 4000 Laſten gefallen. 

Die Dampfſchifffahrt unſeres Platzes hat ſich trotz der vielen 
ungünſtigen Verhältniſſe dennoch ziemlich günſtig geſtaltet. Denn 
wenn auch die Total-Summe der vorjährigen Dampferfahrten 
etwas kleiner iſt als in 1858, jo haben ſich nicht allein alle frü— 
heren regelmäßigen Dampferlinien erhalten, ſondern fie find noch 
durch eine neue Linie von 2 Räderſchiffen auf St. Petersburg 
vermehrt worden. Während des größten Theiles des Jahres wa- 
ren allerdings Frachten für Dampfſchiffe namentlich nach Hull 
und nach St. Petersburg ſehr gedrückt. — Der Verbrauch von 
unverſteuerten Kohlen für die nach dem Auslande fahrenden Dampf- 
ſchiffe iſt an ſo erſchwerende Bedingungen geknüpft, daß keine un⸗ 
ſerer Rhedereien Gebrauch davon machen konnte. 


Grundſtück ein Stück Bernſtein, 20 Pfd. ſchwer, gefunden. Diet! 


Aus Cörlin wird das am 12. d. M. erfolgte Ableben 
des Landraths a. D. v. Gerlach gemeldet. Der Verſtorbene war 
regelmäßig bei den periodiſchen Eroͤffnungen des Herrenhauses ver 
Alterspräſident deſſelben. 


§ Cammin i. Pom., 14. April. Im November v. J. wurde 
auf einem dem Gutsbeſitzer Straßburg zu Rarfin gehörenden 


Bernſtein, das größte bis jetzt vorhandene Stück, iſt, nachdem Se. 
Königl. Hoheit der Prinz-Regent den Ankanf genehmigt, mittelſ 
Verfügung des Herrn Miniſters v. Bethmann⸗Hollweg vom 20. 
März c. an den hieſigen Kaufmann Herrn Blochert, zum Preiſt 
von 2000 Thlrn. und zwar 1800 Thlr. für den Bernſtein und 
200 Thlr. für die Bemühungen des Herrn Blochert, für das M 
mineralogiſche Muſeum zu Berlin angekauft worden. 

In dem Dorfe Gaſſow ſind jetzt ſämmtliche Gemeindemit 
glieder bis auf 2 aus der Landeskirche getreten und haben 
an die alt ⸗lutheriſche Gemeinde angeſchloſſen, deren Prediger, 
Hr. Frohnmüller, vor dem Feſte bedenklich an den Pocken 
erkrankt iſt. 

Wie ſicher verlautet, ſteht in dieſem Jahre der Aus bau UN 
ſerer Domſchule bevor, da die Räumlichkeiten für die wachſendt 
Schülerzahl nicht mehr ausreichen. — Die bei dem Brande am “. 
in Schwirſen vom Feuer ſtark beſchädigten Frauen find nach un 
erſäglichen Schmerzen geſtorben; der Herr Graf v. Wartensleben 
bittet in der letzten Nr. unſers Kreisblattes um milde Gaben 
die Unglücklichen durch das Feuer ihrer Habe beraubten Bewohnet 
des Dorfes. 


Colberg, 13. April. Am 11. d. Mts. Nachmittags fand 
die öffentliche Prüfung der 16 im Rettungshauſe befindlichen 
Knaben in Gegenwart des Vorſtandes und des Schulinſpektott 
Prediger Schröder zu Zernin ſtatt. Die Knaben zeigten einen 
erfreulichen Fortſchritt in ihren Kenntniſſen; auch in ſittlicher 
Beziehung haben ſie ſich im Ganzen zufriedenſtellend gehalten. 

— Am nächſten Sonntage wird der Superintendent Wen 
den bisher an der Strafanſtalt zu Naugard angeſtellt gewe ſenen 
Prediger Rohde als Prediger zu Simötzel einführen. Der p. 
Rhode iſt an Stelle des emeritirten Predigers Laſſahn, dei 
viele Jahre dort wirkſam geweſen iſt, durch den jetzigen Patrol 
Landſchaftsrath v. Kaphengſt zu dieſer Stelle erwählt und vol 
Conſiſtorio beſtätigt worden. Früher übte der Magiſtrat zu Col 
berg die Patronatsrechte aus. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 15. April. Nach Berichten aus Turin von 
geſtrigen Tage erklärte Graf Cavour in der Deputirtenkammer als 
Antwort auf eine die Vorgänge in Steilien betreffende Inter“ 
pellation, er halte jede dieſen Gegenſtand betreffende Diskuſſion 
für nutzlos und gefährlich. Die Regierung, bemerkte er, beige 
tige ſich gegenwärtig vorzüglich wit den inneren Angelegenheiten. 
Eine Petition der Komitee's Nord-Savoyens, welche die volle Frei 
heit für die Annerions - Abftimmung fordert, wurde von Herrn 
Chenal unterſtützt. — Die Kammer nahm mit großer Mehrheit 
die einfache Tagesordnung an und vertagte ſich bis zum 1. al, 


London, 15. April. (W. T. B.) Der heutige „Dbjer” 
ver“ theilt mit, daß der außerordentliche Geſandte der Schwell 
Delarie, geſtern Audienz bei der Königin gehabt, der auch Lord 
Ruſſell beigewohnt habe. Daſſelbe Blatt theilt mit, daß dei 
engliſche Geſandſchaftsſekretär in Konſtantinopel, Aliſon, an Stell 
Rawlinſen's als Geſandter nach Perſien gehe. 


Getreide⸗Berichte. 


Berlin, 16. April. Weizen loco 6274 Thlr. pr. 2490p, 
Roggen loco 499, —50%, Thlr. pr. 2000pfd. bez., eine Kleinig 
keit untergeordneter Qualität 49 ½ Thlr. verk., Frühjahr 481% 
4 Thlr. bez., Br. und Gd., Mai- Juni 48 —49—3, Tol 
bez. und Gd., 487 Br. Juni-Juli 48 ½ —49—48%, Thlr. bez. , 
Thlr. Br., Zuli - Auguft 487,—39 Thlr. bez., Br. u. Gd., Sept, 
Okt. 48 — ½ Thlr. bez. 
Gerſte, große und kleine 39—45 Thlr. pr. 1750pfd. lt 
Hafer loco 28 — 30 Thlr., pr. Lieferung Frühiahr 29 ½ zul 
bez., Mal- Juni 29%, Thlr. bez., Juni - Juli 30 Thlr. bez. 
Erbſen, Rochwgare und Futterwaare 4755 Thlr. ke 
Rüböl loco 10 Thlr. Br., April⸗Mal 101%, — / Thlr. bez, 
G., 107 Br., Mai- Juni 10½ 4% Thlr. bez., 11 Thlr. DM 
10% d., September-Oltober 11% Thlr. bez. u. Br., 11%, Gd. 
Leinöl loco 10 ½ Thlr. Br., Lief, 10% Thlr. Br. f 
Spiritus loco ohne Faß 17 ¾ % Thlr. bez., April-Mai un 
48 Thie. bez u. Gd. 17%, Br. Mal. Jun 18,15% is IB) 
bez, u. Br. 171%, Gd. Junſ⸗ Juli 183% Tölr. bel, und Or, 
15% Br., Jul -Auguſt 18 ½ 3, Thlr. bez., Br. u. Gd., Aug. 
September 1814, — 7 Thlr. bez., Br. und Gd. 


„Weizen in ſehr feſter Haltung. — Die Berichte der auswärtige 
Märkte, die für Roggen eine fernere sünftige Meinung, jo wie Du 
nicht zu befriedigende Begehr unjerer weltlichen Gegenden erbielng 
auch heute dieſen Artikel in der letztgemeldeten animirten Stimmu 1 
ſo daß die Preiſe wiederum um ca. >, Thlr. pr. Wispel höher it 
Sonnabend ſchließen. Die Umjäge im Termingeſchaft, wie in eff 
tiver Wagre waren ſehr bedeutend, da Gewinn-Realiſationen die, 
1875 gefügiger machen. In loko und ſchwimmend wird ſich der, bil 
atz an heutiger Börſe auf ca. 1200 Wispel belaufen. — In Ri 
macht ſich immer mebr und mehr die gute Meinung geltend, ſe n 
es damit auch heute ein wenig beſſer ging. Wenn es zu feinen 
größeren Abſchluſie kam, jo, bat dies jeinen Grund in dem fehthgher, 
Angebot. — Spiritus eröffnete ſehr feſt und einzeln etwas h 
ſchließt nach einer vorübergehenden Mattigkeit wieder feſt. 


17 f abel 
Berlin, 16, April. Die Börſe war heut zwar geſchäftsſtill ab 
ſehr feſt; für Eifenbabnen zeigte I gute Drag ; Credit Ae 
blieben meiſt behanptet; öſterreichiſche Effekten waren wenig be ige 
aber auch feſt. In preußiſchen Fonds blirb der Verkehr geringfüg 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


h ds 

a Morgens | Mittags | Aber 

April. Ei | 6 Uhr. 2 Uhr. | 10 Uhr 

= uU 

Barometer in Pariser Linien | 13 | 339,85 | 339,77 359 550 

auf 0% reduzirt. 14 339,90, | 339.03“ | 339,59, 

Thermometer nach Reaumur, | 13 2,30 ＋＋ 74° g0 
14 18 340 | + 7,00 5 
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Berliner Börse vom 16. April 1860. 


Eisenbahn - Actien. Prioritäts - Obligationen. Bank- ma Industrie-Papiere. 
Aachen- rie 15%, bz Niederschl.-Märk.4 | 89 B Aachen-Mastricht 4 |— G iCöln-M. IV. Emiss. 4 791, bz Pr. Bank-Anthl. 4½ 126% Leipz. Crdb.-Act. 4 55 G 
1 70 g bz do. Zweigbahn 4 | 89%, bz do. II. Serie - 4 — G Niederschl.-Mrk. - 4 | 90%, G Berl. Kass.- Ver. 4 117 ½ bz Dessauer do. 4 16 bz 
Berg.-Märk. A. 4 77 bz Nordb.-Fr.-Wilh. . 4 46 ½ bz Bergisch-Märk.--- 5 101 6 do. convert. . 4 O0 bz Pomm. R.-Prvb.4 75 B Oesterreich do. 5 | 701, ba 
do. B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 114½ bz do. II. Serie .. 5 100 ¼ bz do. do. III. Ser. 4 — 6 Danziger do. 4 79½ bz Genfer do. 4 24 ½ bz 
Berlin-Anhalt . . 4 104½ bz do. Lt. B.. . 3½ 108 bz do. III. do. 3½ 72 bz do. do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. 4 | 82 G |Dse-Com.-Ant...4 | 79 ba 
o. Hamburg --|4 103 6 Oest.-Frz. Stb. . 5 137 ½ bz Berlin-Anhalt 4 941, G Oberschles. Lt. A. 4 2 G Posener do. 4 72½ 6 Berl. Hdl.-Ges. - 4 767% bz 
do. Ptsd.-Magdb. 4 125 bz Oppeln-Tarnow. . 4 | 28%, G do. do. 5 98 ½ B do. Lt. B. 3½ 78 ½ bz Mag deb do. 4 74 6 Schles. Bankv. - 4 11 G 
do. Stettiner. 4 | 96% oz Pr. Wilh. (St. V.) 4 | 46%, bz do. Hamburg. 4½½ 102 G do. Lt. D. 9475 bz Rostock +++ 44: q — — Waaren-Crd.-Ges.— | 901, G 
Brsl.-Schw.-Frb.-: 4 | 79%, bz Rheinische alte . 4 78½ bz do. II. Emiss . . 4½ 101 ½ G do. Lt. E.. 3 ½ zn B Hmb. Nrd.-Bank 4 81 ba Ges. f. Fabr. von ; 
rieg-Neisse + +++ 4 49 ½% bz do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd.“ do. Lt. FF. 4½/ 88%, bz do. Vrns.- do, 4 97% B Eisenbahndb. . 60°, bz 
Cöln-Minden . . 4 123 bz do. St.- Prior. 4 — 6 Lt. A. B.. 4 — B Oesterr.-Franz. . 3 25 bz Bremer Bank . 4 95 6 Dss. Ont.-Gas.-A.]5 85 5 
Cos.-Odb. (Wb.)-- 4 31 ½ B Rlein- Nahe 4 41 ½ bz do. Lt. C. 4½ 98½ B Rhein. Pr.-Obl. 4 — B Darmstadt 4 60 ½% G Minerv.-Bgw.- A.[5 28 B 
Ludwigsh.-Bexb. „5 125½ G Stargard-Posen . 3½ 80 bz do. Lt. D.. 4½ 97 6 do. v. Staat gar. 3½ — B 
Magd.-Wittenb. . 4 * bz Thüringer ++» 4 | 96%, B 5 ee 19 u N en „ 7 — 5 Gold- und Papiergeld. 
N ... ‘ . .. 14 r +» al — - n = = — — 
eeklenburger . 4 44½ bz Cöln-Minden . 4½ 99%, G do. H. Ab. f e e e en e 
Preussische Fonds. do. II. Emiss. 4 11024, G Thüringer 4½ 100% G Gold pr. Zollpfd. 321 bz 5 do. o. R.. 99 54 5 
Freiw. Anl. 41,| 99%, B Pomm. Pfandbr. . 3½ 86 bz do. 0. .4½% — 8 do. III. Serie . . 4½ 98 ½ B Gold- Kronen . . . 9 2½ G ilber pr. Zollpfd. . . 29 20 
Staats-Anl. 1859 5 104 bz do. g iR 4 9434, 25 do. III. E miss. 4 80% B do. IV. do. 4½ 95 B 
taats-Anl. 51, 52, Posensche 0. — do. do. 4½ 88% bz h 
54, 55, 57, 18591444| 99 b do. neue 3½ 89%, G 5 = e ee In- und ausländische Wechsel 
do. 18561414 99 bz do. do. 4 87% bz usländise 8. k (Vom 14. April.) 
do. 18534 92½ G Schlesische do. 3½ 861, G Oesterr. Metall, --|5 | 50%, G Cert. L. A. 300 FL]5 | 92%, B \ 
Staats-Schuldsch. |314| 827/, bz Westpreuss. do. |3%| 8114 B do. Nat.-Anl..--5 |58 bz do. L. B. 200 Fl. — 22% 6 Amsterdam kurz 442 bz Augsburg 2 Mon. 56 20 bz 
Staats-Pr.-Anl. 31,113 6 do. neue 4 | 89%, G do. P.-Obl. ++». SRH Pfdbr. n. i. 8.-R.-|4 | 86%, G do. 2 Mt. 1419 bz Leipzig 8 Tage 99% G 
ur- u. N. Schuld.3 ½ 82 G Kur- u. N. Rentbr.4 | 934, bz do. Eisb.-Loose - — 49½ bz Part.-Obl. 500 Fl.J4 90 & Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 9951 6 
Berl. Stadt-Obl. . . 4½ 99%, G Pommersche do. 4 | 92%, B do, Bankn. ö. W.|— | 741, bz Poln. Banknoten -|— | 87% bz do. 2 Mt. 150 a b: Frankf. a. M. 2 Mon. 56 29 bz 
do. do. . 3½% 81%, G Posensche do. 4 90% bz Insk. b. Stgl. 5. A.— | 94%, bz Hamb. St.-Pr.-A. — 84½ G London 3 Mt. (6 Kae bz  |Petersburg 3 W. 96% bz 
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Augekommene Fremde 
Stettin, den 16. April. 


„Hotel de Ruſſie.“ Muſiklehrer Schroeder aus 
Greifenberg. Premier⸗Lieutenant Schultz aus Berlin. 
egierungs- und Far Grund mit Familie und 
Bedienung aus Düſſeldorf. Oberſt- Lieutenant von 
wſtien und Gemahlin aus Stargard. 


Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Cäcilie Jacoby mit dem Kaufm. 
Sin. Julius Birk, Lieberoſe u. Peitz. Frl. Johanna 

0 5 BR Kaufm. Hrn Haberland, Güſtebieſe 
und Wittſtock. 

Herehelicht; Hr. Lehrer Hermann Mart 8 
mit Frl. Marie Meyer, Potsdam und Berlin. Pr.- 
Lieutenant und Adjutant Hr. Adolph Engels mit 
Frl. Rofalie Bohn zu Koblenz. Major Hr. Bree 
mit Frl. Bertha Menckhof zu Minden. Lieutenant 
im 1. Infanterie Regiment Hr. Edmund Krauſe mit 
Br. Eliſe Antoinette Rösler, Mainz u. Königsberg. 


r. Gymnaſial-Lehrer Dr, Carl Wießner mit Frl. 
arie Lauſchner zu Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: 
Karow zu Gräfenbrücker Mübke bei Neuſtadt⸗Ebersw. 
— Eine Tochter: Hrn. Art.⸗Hauptm. Weſener 
u Berlin. — Hauptmann im 5. Inf.⸗Reg. Hrn. 
aro zu Por Stargard. — Hrn. Prediger Kägler 
zu Gr. Pommeiske. rn. 
Landsberg. — Hrn. Dr. Joſ. Ehlinger zu Emmerich. 
Geſtorben: Königl. Poſt⸗Expedient Hr. Eduard 
en zu Berlin, — Verw. Juſtizräthin Henr. Gutike 
zu 


zu Düſſeldorf. — Kaufm. Hr. Joh. Th. Schauw zu 
Köln. — Hr. Fr. W. Hoecker zu Crefeld. = 


Herrn Wilhelm 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 17. April c., Nachm. 5%, Uhr. 
[Nachtrag zur Tages⸗Ordnunng. 


ad 1. Oeffentliche Sitzung: 
Licitationsverbandlung über Wieſenverpachtun⸗ 
gen. — Bewilligung einer Unterſtützung für den Ni- 
colai-Kirchen-Chor, ſowie für Unterhaitung des 
iesfußweges auf dem Petriplatz. — Eine Verkaufs- 
rechtsſache. — Wahl eines Controlleurs für Markt- 
andgelderbebung. — Nachträgliche Bewilligung einer 
tatsüberſchreitung. — Rechnungseſachen. 
Stettin, den 16. Avril 1860. 
Wegener. 


Stargard-Poſener Eiſenbahn. 


Die diesjährige ordentliche General-Verſammlung 
Stargard-Pojener Eiſenbahn-Geſellſchaft wird 
Dienſtag, den 1. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Börſenhauſe hierſelbſt, 
dattfnden. Diejenigen Herren Aktionaire, welche 
erſelben beiwohnen wollen, haben am 30. April ci. 


n den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden und am Tage 
der Verſammlung bis halb eilf Uhr Vormittags 


Ciel du Nord ihre Legitimation zur Ausübung ihres 
u freies nach Vorſchrift des §. 56 des Statuts 
ren. 
Ebendaſelbſt werden innerhalb der letzten ſechs 
Veh vor der General-Verſammlung der gedruckte 
erwaltungsbericht und der Abdruck der Tagesord- 
3 zur Empfangnahme für die Herren Aktionaire 
reit gehalten werden. 
Stettin, den 27. März 1860. 


Der Verwaltungsrath 
der Stargard-Poſener Eiſenbahn⸗ 
| Geſellſchaft. 


gez. Heegewaldt. Nahm. 


der 


Fretzdorff. 


Hauptm. Liebe zu 


dem Betriebs -Sekretair Wieſing im hieſigen 


Sie 
Stralfund : Stettiner Dampfſchifffahrt. 


Capitain Raupert, fährt vom 17, April bis 4. Mat 

jeden Dienſtag früh 6 ½ Uhr 

von Stralſund über Putbus, Swinemünde nach Stetti 
jeden Freitag früh 6½ Uhr 

von Stettin über Swinemünde, Putbus nach Stralſund 


Das Dampfſchiff Nützen, 


Frachten werden in Stettin von Mittwoch 


Stralſund: 
Heinrich Israel. 


n 


früh, bis Donnerſtag Abend angenommen. 
Expedition in Stettin: 
Dampfſchiff⸗Bureau 
Herrmann Schulze. 


Königsberg Stettiner Dampfſch 


Das Dampfſchiff „ une ur Capitain Moje, fährt am 20, 
a 


nach Königsberg in Pr. und von da 


ifffahrt. 


pril, zuerſt früh 5 Uhr, von Stettin 


jeden 10., 20. und 30. von Stettin, 
5., 15. und 25. von Königsberg. 


Frachten billigſt. 


SSsssssssss 
Hauptgewinn & 
Frs. 100,000. 5 


SSSCOHSOGOCHTOOOO 
it welchen man nie verlieren, wohl aber 


— 


888888 


— 


Jura-Looſen 
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. 


— 


den © 


Rudol 


Nicht zu verwechſeln mit 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, den 21. d. M., Vormittags 


11 Uhrſ, ſollen in dem Geſchäftszimmer der unter- J 


zeichneten Forſt-Kaſſe ca. 7 Centner alte Acten, 
Beläge ꝛc. unter dem Beding der Einſtampfung oder 
anderweitigen Vernichtung öffentlich meiſtbietend ver— 
ſteigert werden, weshalb Kaufliebhaber hiermit ein- 
geladen werden. 

Carolinenhorſt, den 14. April 1860. 


Königliche Forft- Kaffe. 


Bekanntmachung. 

Bei unſerer Verwaltung iſt die Stelle eines Ma- 
giſtratsdieners und Schulwarters vacant und beträgt 
das Einkommen dieſer Stelle jäbrlich 132 Thlr. außer 
freier Wohnung. Verſorgungsberechtigte Militair- 
perſonen, welche zur Uebernahme derſelben bereit find, 
mögen ſich mit den Be eiſen ihrer Anſtellungsfähig⸗ 
keit und Qualifiration unverzüglich bei uns melden, 
ſich auch möglichſt perſönlich präſentiren, indeſſen wer- 
den etwanige Reiſekoſten nicht erſtattet. Die defini- 
tive Anſtellung erfolgt nach ſechsmonatlicher Probezeit. 

Grabow, den 23. April 1860. 


Der Magiſtrat. 
National⸗Dank. 


In den nächſten Tagen werden wir uns erlau- 
ben, die zur Unterſtützung ſolcher Veteranen und in- 
validen Kriegern, welche keinen Anſpruch auf Inva⸗ 
liden-Benefizien aus Staatskoſten erworben haben, 
aber durch Alter oder durch Unglücksfälle arbeits- 
unfähig geworden und en bedürftig und würdig 
find, von den verehrten 1 unſerer Stadt 
gütigſt zugeſagten Beit äge für das laufende Jahr 
durch en Boten Schlavinsky einzuziehen, 
auch find die Unterzeichneten bereit, neue Anmeldun⸗ 

en zu Beiträgen anzunehmen. Indem wir uns er- 
auben, auf dieſe Sammlung aufmerkſam zu machen, 
können wir nicht umhin, Ihnen dieſelbe recht drin- 


g Dampfſchiff⸗Bureau von 


Neuchateler 
Aulehuslooſe, 


erm. Schulze. 


5 nne eee 
5 Nächte Ziehung 8 
2 am 1. Mai. 3 


SSgsssssssss 
im Verlauf der jährlich zweimal am 1. Mai und 


& 


„November ſtatthabenden Gewinnziehungen einen der entbaltenden Gewinne von Frs. 100,000, 35,000, 
‚000, 25,000, 20,000, 15,000 bis abwärts Frs. 11 erlangen muß, erläßt unterzeſchnetes Handlungs- 
us a Ntl. 3 per Stück mit dem Bemerken, daß auf Verlangen, alle durch mich gezogene Original- 
oſe nach der Ziehung wieder zurückgekauft werden 
ei Betheiligung dieſes Anleheus zu riskiren iſt. 


h Strauss, Banquier in Frankfurt am Main. 
Ziehungsliſten erfolgen nach der Ziehung pünkktlichſt. 


„ wodurch am beſten bewieſen wird, wie wenig 


gend an's Herz zu legen, da die Noth bei vielen 
dieſer Veteranen, welche in jener großen Zeit für 
die Befreiung des deutſchen Vaterlandes von dem 

oche der Fremdherrſchaft gekämpft und geblutet 
haben, groß iſt. 

Schließlich bemerken wir noch, daß im verflofje- 
nen Jahre an 25 Veteranen eine fortlaufende mo- 
natliche Unterſtützung von 1 Thlr., im Gejammtbe- 
trage von 299 Thlr., und 31 Thlr. an 14 Veteranen, 
welchen noch keine fortlaufende Unterſtützung hat ge- 
währt werden können, gezahlt worden ſind. 

Stettin, den 26. März 1860. 


Das Stadtbezirks Commiſſariat der Allge⸗ 
m einen Landesſtiftung als National⸗Dank. 


Werdt, Holland, 
Regiſtratur-Rath. Rechnungs-Rath. 
Witte, 
Commerzien - Rath. 


Wiefen- Verpachtung. 


Am Rae den 26. April cr., Vormittags, 
ſollen im Marienſtift⸗Geſchäftslokale, kl. Domſtr. 25 
u folgende 4 Wieſen auf der Feldmark Alt- Damm, 
Als: 


1) eine Wieſe am Dammſchen See von 23 Mrg. 
6 Q.⸗Ruthen, 

2) eine Wieſe am faulen Graben von 9 Morgen 
36 Q.-Ruthen, 

3) eine Wieſe am faulen Graben vor dem Müh- 
lenthor von 5 Mrg. 12 Q.⸗-Rth., 

4) eine Wieſe am faulen Graben von 12 Morgen 


60 O.-Ruthen, 
auf die 6 Jahre Michaelis 1860 — 69 meiſtbietend 


verpachtet werden. 
| mn: werden dazu hiermit eingeladen. 


tettin, den 4. April 1860, 


Marienſtifts⸗Adminiſtration. 


5 eee 
Wieſen⸗ Verpachtung. 
Am Freitag, den 27. April 1860, Vormittags, 
Na im Marienſtifts⸗Geſchäftslokale, kleine Dom- 
raße Nr. 25 hier, folgende Wieſen, als 

1, eine Wieſe von 6 M. 157 Q.-Ruthen bei 
Frauendorf im großen Oderbruch, Kratzwiek⸗ 
ſchen Reviers, die Hofert in Herrnwieſe zur 
Zeit in Pacht hat, 

2. eine Wieſe von 7 M. 114 Q.-Ruthen im 
Möllen am Parnitzſtrom, die Chriſtian 
Mund in Warſow zur Zeit in Pacht hat 

auf die 6 Jahre Michaelis 1860/66 meiſtbietend ver- 
pachtet werden. a 
Pachtliebhaber werden dazu hiermit eingeladen 
Stettin, den 4. April 1860. 


Marienftift3 - Adminiftration, 


Mehrere in der Nähe von Ehrentbal belegene 
ahn fachwerks -Gebäude mit Rohrbedachung und 
zwar: 

2 Familienhäuſer — mit maſſiven Schorn- 
einen —, reſp. 80 und 42 Fuß lang, 30 und 

419 ½ Fuß tief und 

7 Ställe, reſp. 46, 39, 31, 24½, 24, 20 und 
Fuß rl lang, 26, 16, 17½, 16, 12, 13 und 10 
Fuß tief, ſollen zum Abbruch meiftbietend ver⸗ 

kauft werden, wozu 

Donnerſtag, den 26. April d. J., Nachmittags 
3 Ubr, auf dem Gute Ehrenthal 

Termin anſteht, zu welchem Kaufluſtige hierdurch 

eingeladen werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht, können auch zuvor bei dem Unter- 
zeichneten eingeſehen werden. 

Ehrenthal, den 12. April 1860. 

Greppert. 


Bekanntmachung. 


Verpachtung der par terre Nemiſen in den 
drei ſtädtiſchen Sellhäuſern am Pladrin. 


Die in den drei ſtädtiſchen Sellhäuſern am Plad⸗ 
drin befindlichen parterre Remiſen, ſollen vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab, auf neue drei Jahre an den 
Meiftbietenden öffentlich in der Art vermiethet werden, 
zaß dieſelben zuerſt ſellbausweiſe oder in drei War: 
zellen, dann aber für alle drei Sellhänfer zuſam⸗ 
men, zum Ausgebot kommen und vorbehalien bleibt, 
für welche Vermiethungsweiſe der Zuſchlag ertheilt 
werden ſoll. f 

Die gebotene Pacht iſt halbjährlich praenu- 
meramdo zu entrichten und wird hinter den Eell- 
baushöfen eine neue Uferftraße, vom alten Packhofe 
bis zur Grenze des Moritzſchen Grundſtücks, ſo wie 
ein öffentliches Bollwerk conſtruirt werden, fo 
daß ſelbſtverſtändlich alle waſſerwärts nach den Sell⸗ 
häuſern gebrachten Waaren, vom 1. Juli d. J. ab, 
das Hafengeld nach dem Tarife vom 4. Mai 1857 
zu entrichten haben. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Montag, den 16. April dieſes Jahres, 
Vormittags 11 Uhr, 
Termin im großen Magiſtrats⸗Sitzungsſaale 


des hieſigen Nathhauſes an, zu welchem hierzu 
beſtens eingeladen wird. 


Stettin, den 23. März 1860. 
Die Deconomie- Deputation, 


Zu verkaufen. 
Cavendish, 
Shag, 
Presse Skraae, 
i ‚Evist-Skraa-Tobakz 
empfie 
C. F. Diedrich, Nachfolger, 
Carl Meyer, 
Fiſcherſtraße Nr. 8. 


10—15 Pfund Sardellen 


für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfund, empfiehlt 
Carli Stocken. 


Mein Poſamentier⸗- und Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft iſt 
ee fortirt, und empfehle ich ſolches ein geehrtes Publikum ganz 
ergebenſt. 


% Philippi. 


Schulzenſtraße Nr. 13 14. 


15 


Bei der beginnenden Bauzeit 
empfehlen wir 


S Iinglische glasirte Stein-Röhren, Sy 


von 2—18 Zoll Durchmesser, 

zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Brauereien 
theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durchlässen bei Wegen, Chausseen 
Eisenbahnen, eto. — Ferner dienen sie zu Gas: und Wärme Leitungen für Wohnhäuser 
Fabriken und Orangerien; zu kleinen Sehornsteinen und russischen Röhren, 

Die Vorzüge, welche diese glasirten Stein-Rünren gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen, 

Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Stein-Rünren in Folge ihrer 
Glasur kein Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie bei den eisernen Röhren 
es der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck aushalten, welchen die 
eisernen aushalten; dabei stellen sie im Preise 40—100 % billiger als eiserne. 

Es ist uns für Pommern die Maupt-Niederletge dieses Fabrikats übertragen und liegen 
Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht. Wir berechnen nur Fabrik-Preise, und besorgen 
auf Verlangen den Transpert der Röhren nach dem Bestimmungsort. 

Wir empfehlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst. 


G. Borch & Co., 


landwirthschaftliches Commissions Geschäft 
Stettin, Frauenstrasse No. 5. 


a 7, ä —.— i — — 8 — 
[E Die Crinolin⸗Reifrock Fabrik von =IB 
Louis Wiener., Schuhſtraße Nr 26 


empfiehlt beſponnene Rohrröcke, das Stück von 12½ Sgr. an, 
beſponnene Stahlröcke von beſtem franz. Stahl, das Stück von 20 Sgr. an 
Stahlreifen a Elle von 9 Pf. an, — Doubleſtahl a Elle von 1 Sgr. an. 1 
Beſtellungen auf jede beliebige Sorte Crinolin⸗Röcke werden angenommen PF 


und auf's Schleunigſte ausgeführt. | Fr 


2 


r 
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— Das Pianoforte-Magazin von 
& Louiſenſtr. 13, Ge Wolken Ya auer Louiſenſtr. 13, 


am Roßmarkt. am Roßmarkt. 

2 empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und Pianinos von Blondel 
und Charles Voigt in Paris, Merlin in Brüffel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſte in in 

Berlin, J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling und Spangenberg 


in Selb. ml che Inſtrumente werden unter mebrfähriger Garantie zu möglichſt billigen Preifen 


verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


N. TER 5 ae 70 N 


4 Die nunmehr. erfolgte Verlegung meines 
Meubles Spiegel- u. Polſterwaaren⸗ 

| Lagers 

ſowie meiner Tapezier⸗Werkſtatt, 


von der Schuhſtraße Nr. 21, nach den geräumigen Lo⸗ 

kalitäten des ei viln . 
Bayerſchen Hofes, Loniſenſtraße Nr. 26, 

| eine Treppe hoch, 

5 N hierdurch ergebenſt anzeigend, empfehle ich dies der ge⸗ 
neigten Beachtung eines geehrten Publikums und meiner geehrten Geſchäfts⸗ 
freunde mit der Verſicherung, daß es wie zuvor ſo auch ferner mein größtes 
Beſtreben ſein wird, mich durch Reellität und Pünktlichkeit des Wohlwollens 
der mich gütigſt Beehrenden würdig zu zeigen. = 

Erdl. &@ross. 


EBEN :SE8S9EE93® 


Die erwarteten Soll erzeuge zu Röcken, Kitteln und 
Beinkleidern ſind eingetroffen. 


C. A. Budeiphy. 


a 


See e o οοοο 
Ausſchuß⸗orzellane 85 


find wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. = 


F. A. Bet. Kohlmarkt 8. 


228 
25 
. 
5 
— 
n nenen anna 


beſorgt. 


Die Saamenhandlung von 
Wilhelm Grohmann in Stettin, 
Frauenſtraße Nr. 43, früher Heumarkt 


Nr. 5, empfiehlt ſelbſtgebaute ſächſiſche Sämereien in 
vorzüglicher Güte, worüber Verzeichniſſe unentgeldlich 


verabreicht werden. 


Preiſe einiger Artikel. 
Wrucken, große, glatte, weiße, à Pfd. 6 Sgr. 
" „ 7 gelbe, non 8 „ 
n große Niefen-, „ „ 10 „ 
Möhren, große, rothe, 1 M 
„ " wei ER - nn 5 " 
Zwiebelſaamen, gelbe, Wändiſche „ „ 15 „ 
" pn Holländ. „ „ = " 
i rothe 
Lucke 8 e 
iehrunkel, lange, rothe, N e 
" n gelbe, nn 6 " 
; rotbe, Oberdorfer r 6 1 
Verſchiedenſte Kleeſorten zu billigſten 


Preiſen. 


Einem werthgeſchätzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren⸗ 
ftiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 
die ſauberſte Waare in Zeug⸗Kamaſchen von 1 Thlr. 
7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder-Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 

€. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Handslöcke 


in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
C. L. Kayser. 


Blühende Topfgewächſe und Blatt⸗ 
pflanzen in reichſter Auswahl empfiehlt 
T. W. Stertzing, 
Breiteſtraße und Papenſtraßen-Ecke Nr. 52, 


nach Oſtern in meiner Gärtnerei, Grünhof, Garten- 
ſtraße Nr. 2, neben Kaltſchmidts Bade-Anſtalt. 


Dr. v. Graefe'ſche Eispomad >, 

ein bewährtes Mittel gegen Ausfallen der Haare, 

Parfüm aromatique balsamique, 
genannt Potsd ımer Balsam, 

gegen Rheuma, Gicht und Nervenſchwäche, jo wie 

Lait cosmelique, 

gegen Sommerſproſſen, Flechten ꝛc. empfiehlt 
Robert Krüger, 

Mönchenſtraße Nr. 17 — 18. 


Echten Emmenthaler weißen und 
grünen Schweizer⸗Käſe 

und ſehr delikateu Sahnenkäſe, a 3, 4 

und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerint 


Carl Stocken. 


W Diüngergyps SIR 
in Fäſſern billigſt bei 


G Bord & Co. 


landwirthſchaftliches Commiſſions- und 
Speditions -Geſchäft. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Warnung. 

Ich warne hiermit das geehrte Pu⸗ 
blikum, bei dem Colporteur Klieſe 
auf Etwas zu abonniren, da derſelbe ſich 
dabei meines Namens bedient, um allerlei 
Betrügereien auszuführen; derſelbe iſt nie 
in meinem Geſchäfte engagirt geweſen. 

R. Graßmaun's Buchhandlung. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
meinen, in der Schuhſtraße Nr. 16/17 be 
legenen, auf das elegantefte eingerichteten 


Rasir - Salon 


beſtens zu empfehlen. Beſtellungen zum Abon— 
nement im Salon, ſowie zur Bedienung in 
der Wohnung werden zu jeder Zeit entgegen— 
genommen, und wie bekannt, gut und pünktlich 
H. Soltau, 
Schuhſtraße Nr. 16/17. 


Jede Art künſtlicher Haararbeiten 
werden ſchnell und ſauber angefertigt von Mathilde 
Rassow, Magazinſtraße Nr. 2. Ich bitte genau 
auf den Vornamen zu achten. 


Gründlieher Schneider - Unterricht 
wird ertheilt bei Loniss Hartmuth, geb, Howe, 


Beutlerstrasse No, 3. Um baldige Anmeldungen wird ger aus Paſewalk (Stralsund, 
gebeten. 


Thlr.; Damenſchuhe, ha 


Anzeige für Glockengießer. 


Der Tod hat fo eben den einzigen Glockengießer, 
meiſter der Provinz Poſen, in der Stadt Poſen wo n 
haft geweſen, abgerufen und iſt dadurch die binier 
bliebene Wittwe genöhtigt, entweder das Geſchäft, 
mit welchem auch Spritzenbauerei verbunden iſt, auf“ 
zugeben und zu verkaufen oder es mit Hilfe eine 


tüchtigen Geſchäftsführers fortzuſetzen, um mind? 
ſtens die eingegangenen Lieferungs-Kontrakte no 


abzuwickeln. Nur durchaus qualificirte Reflektanten 
werden erſucht, ſich mit portofreien Offerten an den 
Bäckermeiſter F. Knipfer in Poſen zu wenden, ihre 
Qualifikation mit den Offerten gleich ſchriftlich dal? 
zuthun und des Näheren gewäriig zu bleibeu, wen 
die Anerbietungen acceptable erſcheinen. Es wird ns 
bemerkt, daß das Geſchäft jährlich circa 25 bis . 
Kirchenglocken lieferte, und daß im Augenblick noch 
Glocken nebſt 2 Spritzen laut Lieferungs⸗Kontrakten 
der Anfertigung harren. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23. 


— — — —ä—U4ä. . ů— 


Siadd- Theater. 


Dienſtag, den 17. April: 
en Abonnement - Concert im Schaufptel‘ 
e. 


En 


Vermiethungen. 


Eine fein möblirte Stube und Kabinet, beides 
hell und freundlich, mit ſchöner freier Ausſicht, iſt z. 
1. Mai zu vermiethen. Neuſtadt, Bergſtr., neben det 
Erde 2 Tr. rechts. Auf Verlangen auch Burſchen“ 
gelaß. 


Eine Wohnung von 7 Stuben nebſt allem ZU 
behör iſt ſogleich oder zum 1. Juli zu vermiekhen 
kleine Domſtr. 24. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Einen Lehrling ſucht 


H. Soltau, Barbier, 
Schuhſtr. Nr. 16-17, 


Ein Laufburſche wird ſofort verlangt. 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


Auf einem größeren Gute in der Nähe 
Stettins kann ein Lehrling ſofort eintreten 
und ſind die näheren Bedingungen im 
Comptoir, Frauenſtraße Nr. 5 par terre, 
zu erfragen bei 


G. Borck & Co. 
Einen Lehrling ſucht 


A. Ernst, Maler, 
Schiffsbau-Laſtadie 23 


— ———— 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 
Poſten zu Stettin. 


Nach Berlin; I. Zug 6 U. 35 
55 M. Nachm. (in Tantow 
Poſten na 
nach Pyritz) 
tow Anſchluß an die 
tun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 


o M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 u. 50 M. fr. , 

Nach Kreuz: I. Ri 10 1 3 M. Vorm. 5 Alt 
. ee an die Perſ.-Poſten nach Colberg 

nd Pyritz). 

Rad Hat und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 

Nachm. 

Nach Stargard 10 U, 35 M. Abde. (in Alt⸗ Daun 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und ® 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) N 

Aus Berlin: I. Zug 10 U. Bun, II. Zug 3 U. 3 4 
Nm. III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug ! 
35 M. Nm. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 40 

. und Cöglin-Colberg: I. Zug 12 U. 

Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abd 
B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. M, 
Nerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 
Mitt; 


Vorm. 
Kariolpoit nach Grabow und Züllchow 12 U. M. N. 
Venen nach Paſewalk (Skralſund) 3 U. 30 onn⸗ 
erſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. S 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 
Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, 
Ueckermünde 9 ll. 45 M. Abds. „ Gülzow 
n nach Colberg, Cammin, Wollin, G 
12 U. 


achts. 
(Anku ft). 


Cam“ 

Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, La 

min, Gülzow, Stepenic 4 U. 20 M. fr. „ M. ft 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 5 N 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. Sonn⸗ 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. 

abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. u god 
. a. Gollnow, Cammin, Wollin = M. N 
Perseo aus Paſewalk (Straljund) u. % M. N. 

ariolpoft aus Züllchow und Grabow 1 fi. 16 1 


otenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 9 


Cam- 


A. 
20 in 


1 


